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@ Die Behalter (5) bleiben widhrend die Arbeitsgénge je
mit einem Behandiungskopf (3) in Verbindung und der Be-
handlungskopf wird durch ortsverdndernde Bewegung mit
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"Verfahren zur Reinigung und/oder Fiillung von Behdltern, z.B.
zylindrischen Behdltern wie KEGs, und Vorrichtung zur Durch-
fihrung eines solchen Verfahrens" '

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Reinigung und/oder
Fillung von Behdltern durch Zufihren der fliissigen oder
gasformigen Medien durch ein stirnseitiges Ventil des Behdl-

ters iUber wenigstens einen Behandlungskopf.

Als rationell zu handhabende Verpackung fiir Flissigkeiten
wird immer hdufiger ein zylindrisches FaB eingesetzt, das
auf der Stirnseite ein zentral angeordnetes Ventil besitzt.
Diese Art der Verpackung wird im englischen Sprachraum

als KEG bezeichnet. Diese Bezeichnung wurde auch im deutsch-
sprachigen Raum uUbernommen. Vornehmlich wird das KEG fur

die Lagerung und als Transportbehdlter fir Bier und alkohol-

freie Getridnke eingesetzt.

Im folgenden wird der Einfachheit halber der Ausgangspunkt,
die Problematik und die erfindungsgemdBe LOsung am speziellen
Beispiel eines KEG erldutert. Der Erfindungsgedanke ist aber

auf solche speziellen Behdlter nicht beschriankt.

Im allgemeinen sind KEGs aus rostfreiem Stahl oder Aluminium

hergestellt und werden als Mehrweggebinde eingesetzt. Das
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erfordert vor einer jéden Fillung eine intensive Reinigung,

die aus einem mehr oder weniger abgewandelten Zyklus, wie

a) Austreiben des Getrinkerestes,

b) Vorreinigen mittels Spiilfliissigkeit, insbesondere Wasser,

¢) Hauptreinigung mittels Waschfliissigkeit, wie Sduren,
Laugen oder Netzmittel,

d) Nachreinigen mittels gleicher oder verschiedener Flussig-
keiten, z.B. Wasser,

e) Sterilisieren, z.B. mittels Dampf oder HeiBwasser,

f) gegebenenfalls Vorspannen, vor allem bei COz—haltigen
Fliissigkeiten,

g) Fiillen,

besteht. Jeder der Arbeitsgidnge a) bis g) kann natiirlich
in einer oder mehreren Stufen erfolgen. Verschiedene nach-
einander erfolgende Arbeitsgédnge, wie die des Vorreinigens,
Hauptreinigens und Nachreinigens konnen auch zu einem Ar-

beitsgang zusammengefaBt werden

Fir die halb- oder vollautomatische Reinigung und Fiillung
der KEG werden Maschinen eingesetzt, die taktweise arbeiten,
in denen das KEG nacheinander auf jeweils einen von neben-
einander in Reihe oder im Kreis angeordneten mehreren Be-
handlungskopfe aufgesetzt wird dergestalt, daB z.B. auf

dem ersten Kopf der Getradnkerest ausgetrieben wird und

eine Vorreinigung stattfindet. Dann wird das KEG von diesem
Behandlungskopf abgehoben, um auf den nidchsten aufgesetzt
zu werden, iliber den eine weitere Vorreinigung oder eine
Hauptreinigung mittels Waschflussigkeit durchgefiihrt wird.
Nach erneutem Abheben und Wiederaufsetzen auf den ndachsten
Kopf wird das KEG nachgereinigt, auf einem weiteren steri-
lisiert und letztlich nochmals auf den ndchsten Kopf zum

Vorspanﬂéﬁ und Fﬁilen gehoben.

Bei exportierenden Brauereien z.B., wird es erforderlich,

daB das KEG auf der Innenseite vor dem Fillen so intensiv
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gereinigt wird, daB eine mdglichst geringe Restkeimzahl
verbleibt, so daB eine lange Haltbarkeit des Bieres gewdhr-
leistet ist. Um dies zu erreichen, ist es sogar aufgrund
der Erfahrung erforderlich geworden, die einem Fiullkopf

vorgeschalteten Behandlungskopfe bis auf acht zu erhthen.

Diese Arbeitsweise erfordert einen sehr hohen Aufwand,g
insbesondere an Schalt- und Uberwachungselementen in den

Zu- und Ableitungen zu den Behandlungskopfen. AuBlerdem

wird zur Erzielung wirtschaftlicher Abfiilleistungen jedes
fliissige Behandlungsmedium aus dem KEG mittels eines Gases
ausgetrieben, weshalb auch fiir die Gase Schaltelemente
erforderlich werden. Eine Anlage, wie im Vorstehenden be-
schrieben, mit 8 der Fillstation vorgeschalteten Behandlungs-
kopfen ist mit etwa 25 Medienventilen ausgestattet. Diese
erhebliche Anzahl erfordert eine sehr umfangreiche elek-
trische Zyklussteuerung, die mit dem mechanischen Ablauf
gekuppelt sein muB. Da die Steuerventile aus Zweckm&aBig-
keitsgriinden fast ausschlieBlich pneumatisch arbeiten,

sind auBBerdem Pilotventile fiir éiese Steuerelemente erfor-
derlich. Dieser gesamte Steuerungsaufwand ist in NaBbetrie-
ben, wie sie in einer Brauerei und sonstigen Getrénkebétrie—
ben vorliegen, immer wieder der Grund fir Stdrungen, die dann

zu sehr unangenehmen Produktionsunterbrechungen fiihren.

Des weiteren verursacht das sehr hzufige Uberheben des

KEG von einem Kopf zum anderen erheblichen VerschleiB,
sowohl an den Dichtungen des KEG-Ventils, als auch an den
Dichtungen der Behandlungskopfe. AuBerdem ist bei jedem
Aufsetzen eines KEG auf einen Behandlungskopf Vorsorge

zu treffen, daB die Lingsachse eines KEG-Fullventils immer
exakt mit der Liangsachse eines Behandlungskopfes iiberein-
stimmt. Da die KEGs durch die rauhe Behandlung vielfach
ihre urspriingliche Form auf der Standfl&dche verloren haben,
ist die immer wieder erforderliche Zentrierung auf einem
der Behandlungskopfe nicht ganz unproblematisch und fihrt

des ofteren zu Produktionsunterbrechungen.
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Es sind Brauereien bekannt; die 15 der vorstehend beschriebe-
nen Maschinen parallel, d.h. mit parallel an die Medienzu-
und -ableitungen geschalteten, fiir den gleichen Arbeitsgang
bestimmten Behandlungskopfen, betreiben. Dies bringt jedoch
unausweichlich mehrfach Nachteile bei der Zufuhr der Medien,
einschlieBlich des Fiillgutes, vor allem bei kohleszurehal-
tigen Getr#nken, also auch bei Bier, mit sich. Die Zufuhr
kann dabei periodisch fast auf Null absinken und dann in
sehr kurzer Zeit stoBweise auf das 15-fache der Menge,

die fir ein einziges KEG benotigt wird, ansteigen, wenn

z.B. alle Fillventile gleichzeitig ged6ffnet sind.

Diese Verhdltnisse miissen bei der Beurteilung einer solchen
Gesamtanlage beriicksichtigt werden. Die Drucktoleranzen

fir die erforderliche Vorspannluft und fir das einflieBende
Getrdnk missen daher in weiten Toleranzgrenzen gehalten
werden. Damit wird moglicherweise das GetriZnk mit unter-
schiedlichen Driicken und daher mit unterschiedlichem COZ-
Gehalt abgefiillt. Es ist somit nicht gewZhrleistet, daB
jedes KEG mit gleichem 002

lich fiir den Konsumenten und den Betreiber von Ausschank-

—-Gehalt abgefiillt wird, was natir-
anlagen auBerordentlich unbefriedigend ist.

FUir das Betreiben einer Gesamtanlage mit parallelarbeitenden
Maschinen errechnen sich insgesamt 15 x 25 = insgesamt

‘ca. 375 Medienventile, die einmal mittels eines erheblichen
Steuerungsaufwandes betrieben werden, zum anderen aber

auch gewartet werden miissen. '

Um allen diesen Miadngeln abzuhelfen, wird erfindungsgemif

nun ein Verfahren und eine Vorrichtung vorgeschlagen, mit
denen es moglich ist, Beh#lter, insbesondere zylindrische
Behdlter wie KEGs mit erhohtem Durchsatz ohne die Notwendig-
keit einer Parallelschaltung mehrerer Reinigungs- und Fiill-

maschinen zu fiillen, und zwar mindestens mit einer solchen
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Fuill- und Reinigungsleistung, wie sie nach den bisher ange-
wandten Verfahren in der gleichen Zeit nur mittels Parallel-
schaltung mehrerer Maschinen erreicht wurden. Die Erfin-
dung ist demnach insbesondere auf alle Full- und Reinigungs-
vorgiange an Beh#dltern, wie KEGs mit groBem Vorteil anwendbar,
bei denen nach bisheriger Technologie mindestens zwei Beh#dl-
tef—Reinigungs— und Fillanlagen in Parallelschaltung betrie-

ben werden mufiten.

Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ein Verfahren

zur Reinigung und/oder Fiillung von Behdltern, z.B. zylindri-
schen Beh&dltern wie KEGs, das zur Losung der zuvor genannten
Aufgabe dadurch gekennzeichnet ist, daB aus einer Mehrzahl
von Behandlungsktpfen jedem Behdlter ein und derselbe,
vorzugsweise in einer im wesentlichen horizontalen Ebehe
ortsveridnderlich gelagerte Behandlungskopf wdhrend mindestens

zwei der Arbeitsginge a) bis g) aus der Folge der Arbeitsgidnge

a) Austreiben des Getrinkerestes,
b) Vorreinigung,

c) Hauptreinigung,

d) Nachreinigung,

e) Sterilisieren, _

f) gegebenenfalls Vorspannen und
g) Fillen

zugeordnet bleibt, und daf3 die jeweils uUber den einen Behand-
lungskopf und die Jeweiligen anderen Behandlungskopfe aus-
gefihrten Arbeiisgidnge gleichzeitig in einem bestimmten
Zeitverhdltnis zueinander ablaufen, indem dem Jeweiligen
einen Behandlungskopf in zeitlicher Folge die fir die Aus-
fihrung der einzelnen Arbeitsgidnge erforderlichen Medien
zugefihrt werden, wdhrend den jeweiligen anderen Behandlungs-
kopfen dazu und zueinander zeitlich versetzt die Medien

in gleicher Folge zugefiihrt werden.
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Bei der Ausfihrung dieses Verfahrens laufen die Behdlter z.B.

PRFCE

auf einer rotationssymmetriééﬁén Bahn um eine Achse. Hier-

bei lassen sich die Arbeitsgdnge in der Weise steuern,

daB jedem Arbeitsgang a) bis g) ein bestimmter Sektor dieser
Bahn zugeordnet ist. Da die einzelnen Arbeitsgidnge ver-
schieden lange Zeiten benttigen ktnnen, ist es durchaus
moglich, daB mehrere hintereinander dem Verfahren unter-
worfene Beh#@lter gerade ein und denselben Behandlungssektor
durchlaufen, wobei beispieléweise der fragliche Arbeits-

gang in einem Behdlter gerade fast abgeschlossen ist, w&hrend
tei dem ndchsten Behdlter derselbe Arbeitsgang gerade eben be-
gonnen wird. Indem man also erfindungsgeméﬁ die einzelnen
Behdlter hintereinander zeitlich der im wesentlichen gleichen
Folge von Arbeitsgingen aussetzt, 188t sich ein erhdhter
Durchsatz erreichen, ohne daB mehrere Behdlter parallel zuein-
ander den gleichen Behandlungsgingen unterworfen werden

mii3ten.

Nach einer besonderen Weiterbildung des erfindungsgeméﬁen
Verfahrens werden die finf Arbeitsgénge a) bis e) und ge-
gebenenfalls f) in einer solchen Weise ausgefiihrt, daB

der Behandlungskopf wiZhrend dieser Arbeitsginge nicht vom
Behdlter getrennt wird; sie werden also lber denselben Behand-
lungskopf durchgefiihrt.

Ferner kann es zweckmaBig sein, wenn man die Vorspann-

und Fillvorgidnge nicht in unmittelbarer Ndhe del* anderen
Arbeitsginge a) bis e) ausfilhren will, ein etwaiges Vor-
spannen und das\Fﬁllen des Beh#dlters iiber einen einzigen
gesonderten Behandlungskopf auszufihren; d.h. dieser beson-
dere Behandlungskopf wird vor dem Vorspannen mit dem Beh&dlter
gekoppelt und erst nach dem Fiillen wieder entfernt, wihrend
in zeitlicher Folge zunidchst das Vorspannmedium und dann die

Fliillfliissigkeit in den Behilter eingefiihrt wird.
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Bei dem erfindungsgemidfBen Verfahren kann gleichzeitig mit
wenigstens einem Arbeitsgang der Innenreinigung auch eine

AuBenreinigung durchgefiihrt werden.

Bei einer zweckmidBigen Durchfiihrung der Arbeitsgédnge nach

dem Erfindungsvorschlag wird der Behdlter mit dem jeweils
zugeordneten Behandlungskopf als Einheit zur Durchfiihrung von
mindestens zwei der Arbeitsgidnge a) bis g) an verschiedene
Arbeitspositionen bzw. -bereiche bewegt, in welchen Arbeits-
positionen bzw. -bereichen dem jeweiligen Behdlter dann die
erforderlichen Medien zur Durchfiihrung des jeweils anstehen-

den Arbeitsganges zugefiihrt werden.

ZweckmidBigerweise erfolgt zur Durchsatzerhthung die Bewegung
des Behidlters mit dem Behandlungskopf kontinuierlich, wodurch
der mit der Erfindung erzielbare Durchsatz noch weiter

erhoht werden kann.

Die Erfindung bezieht sich auch auf eine Vorrichtung zur
Durchfiihrung des zuvor ndher geschilderten Verfahrens.
Eine solche Vorrichtung zeichnet sich insbesondere dadurch
aus, daB die Behandlungskdpfe in definierten Abstdnden
voneinander angeordnet auf einer Bahn bewegbar und dabei
mit den Medienzu- und -ableitungen nacheinander verbindbar

sind.

Nach einer besonderen Ausgestaltung der erfindungsgemdBen
Vorrichtung sind die Behandlungskopfe auf einer rotations-
symmetrischen Bahn, und zwar insbesondere auf einer Kreis-
bahn, angeordﬁet.

/
In der Praxis hat es sich als besonders zweckmdflig erwiesen,
die Medienzu- und -ableitungen durch eine mit Offnungen

versehene, vorzugsweise zur Rotationsachse der Behandlungs-
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kopfe konzentrische Verteilerscheibe vorzunehmen, welche
relativ zu einem ebenfalls ggf. konzentrischen feststehenden,
mit den Offnungen zur Deckung bringbaren sektorformig verlau-
fende Schlitze aufweisenden Winkelverteiler, vorzugsweise
zusammen mit den Behandlungskopfen, rotierbar ist.

Zur Erhdhung der Sicherheit der Funktionsweise der erfindungs-
gemdBen Vorrichtung kann bei einer weiteren Ausgestaltung

ein Steuermechanismus vorgesehen sein, der eine Sperrung

der Medienzu- und/oder -ableitungen solange bewirkt, wie
keine feste Verbindung zwischen Beh#dlter und Behandlungskopf
besteht.

Besonders vorteilhaft ist es, wenn eine Zusatzvorrichtung
zur Temperaturmessung an der AuBenseite von Behdltern
und/oder von Medienzu- und/oder -ableitungen vorgesehen ist.
Hiermit k6nnen'St6rungen im Verfahrensablauf festgestellt
werden. Wenn z.B. aus irgendeinem Grunde Zuleitungen fir die
heiBe Lauge blockiert sind, laBt sich- dieses durch die
Temperaturmessung der AuBenwandung des Beh#dlters an der
entsprechenden Stelle ermitteln. Die TémperaturmeBzusatzvor—
richtung kann beispielsweise auch dafir eingesetzt werden,
nach dem Sterilisieren des jeweiligen Beh#dlters mittels Dampf
den richtigen Zeitpunkt zu ermitteln, bzw. zu kontrollieren,
zu dem mit dem Fillvorgang begonnen werden kann. Insofern
eignet sich eine solche Zusatzvorrichtung nicht nur fir die
Ausfihrung des erfindungsgemdBen Verfahrens in Verbindung mit
der zuvor ngher geschilderten Vorrichtung, sondern auch selb-
standig fur sonstige Verfahren und Vorrichtungen zur Reini-
gung und/oder Fiillung von Beh3dltern.

s
Es ist auch moglich, daB8 bei der erfindungsgemiédfBen Vorrich-
tung in den Medienzu- und/oder -ableitungen der Behandlungs-
kopfe mechanisch betdtigbare Ventile angeordnet sind, die
in den richtigen Zeitperioden den jeweiligen Behdltern die er-

forderlichen Behandlungsfliissigkeiten oder -gase zufiihren.
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Aus dem Obigen ergibt sich, daB die erfindungsgemifBle Arbeits-
weise u.a. auch den Vorteil hat, daBl der Verschleifs der
Fittingdichtungen und der Dichtungen auf den Fiillkopfen
stark vermindert wird. Dadurch erhoht sich die Betriebs-
sicherheit ganz erheblich, weil durch die weniger werdenden
Umsetzvorgédnge der Behdlter auf die einzelnen Behandlungs-
kopfe die Zahl der mBglichen Anlasse fiir Betriebsstdrungen,
z.B. infolge von Zentrierungsfehlern bzw. Schwierigkeiten,
vermindert wird. Auflerdem wird die elektrische Steuerung des
Reinigungszyklus und insbesondere des mechanischen Ablaufes
wesentlich vereinfacht, da eine wesentlich geringere Anzahl
von Ventilen benotigt wird. Nach dem Erfindungsgedanken

ist also ein Reinigungs- und/oder Fiillverfahren fiirr Behdlter
vorgeschlagen, welches mit wesentlich geringerem apparativen
Aufwand den gleichen Durchsatz oder bei gleichem appara-
tiven Aufwand einen wesentlich htheren Durchsatz zu erzielen

gestattet.

Weitere Merkmale, Vorteile und Anwendungsmdglichkeiten

der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibungs von Ausfiihrungsbeispielen anhand der beiliegen-—
den Zeichnung. Dabei bilden alle beschriebenen und/oder
bildlich dargestellten Merkmale fir sich oder in beliebiger
sinnvoller Kombination den Gegenstand der vorliegenden
Erfindung, auch unabhidngig von ihrer Zusammenfassung in

den Anspriichen oder deren Rickbeziehung.
Es zeigt:
Fig. A schematisch einen Teilschnitt einer die Erfindung

aufweisenden Vorrichtung zur Ausfiihrung des erfin-

dungsgem&dBen Verfahrens,
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I

Fig. II eine Teildraufsicht auf eine Vorrichtung nach Art
der Vorrichtung von Fig. I, und

Fig. III schematisch im Teilschnitt eine alternative Aus-
fiihrungsform einer die Erfindung aufweisenden

Vorrichtung fir das Vorspannen und Fiillen von KEGs.

Fig. I zeigt in einem Teilschnitt die vorteilhafte, aber
keineswegs notwendige Ausfiihrungsform, bei welcher gleich-
zeitig mit der Innenreinigung eine AuBenreinigung durch-
fihrbar ist, was bisher bei Anlagen mit Parallelschaltung
von zwel oder mehreren Reinigungs- und Fiillmaschinen iib-
licher Bauart nicht angewendet wurde, weil es.unwirtschaft-
lich war. Dort hdtte ndmlich jeder der parallel geschalteten
Reinigungs- und Fiillmaschinen eine besondere Anlage zur
AuBenreinigung zugeordnet werden miissen. Da im vorliegenden
Fall aber beil gleichem Durchsatz nur eine einzige Reini-
gungs- und Fuillmaschine bendtigt wird, bedeutet die ein-
malige Zuordnung einer Anlage fiir die AuBenreinigung eine
vorteilhafte LOsung. Zu diesem Zweck ist die erfindungs-
gemdBe Vorrichtung, wie in Fig. I dargestellt, mit einer
Verkleidung 26 versehen. Hierdurch wird es mdglich, eine
separate weitere Maschine fiir die AuBenreinigung einzusparen.

Die in Fig. I gezeigte Ausfihrungsform hat einen als Tisch
ausgebildeten Stator 1, einen Rotor 2, auf dem ein Behand-
lungskopf 3 und eine abgefederte absenkbare KEG-Aufnahme-
platte 4 mit diesem rotierbar angeordnet ist. Der Rotor
2 rotiert um eine vertikale Achse A und ist schematisch

in Draufsicht in Fig. II dargestellt.

Wenn in die vorgesehene Stelle in der vertikalen Achse
D, zn welcher der Behandlungskopf 3 konzentrisch liegt,

ein KEG 5 von auBen in die Vorrichtung eingeschoben ist,
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wird zundchst ein in einer bestimmten Umfangslage angeord-
netes, mit dem Rotor 2 rotierendes Ventil 6 durch Vorbeilau-
fen an einer entsprechend ausgebildeten feststehenden Kurven-
scheibe 33 betdtigt, wodurch iliber einen an eine Druckmittel-
leitung 30 angeschlossenen Zylinder 7 das KEG 5 mit seinem
stirnseitigen Ventil 8 gegen die Wirkung wvon Federn 27

auf den Behandlungskopf 3 abgesenkt wird. Dann wird iiber

ein ebenfalls mit dem Rotor 2 mitrotierendes Ventil 9 mittels
einer zweiten feststehenden Kurvenscheibe 34 und Uber eine
Druckmittelleitung 28 ein nicht dargestellter Stift betdtigt,
der das Ventil 8 des KEG 5 Offnet. Die Druckmittelleitungen
28, 30 werden von einem mit dem Rotor 2 rotierbaren Rotations-

verteiler 25 aus gespeist.

Der Rotor 2 ist mit einer paarweise in radialem Abstand
liegende Offnungen 16 aufweisenden Verteilerscheibe 10
ausgeriistet, die in Fig. Il in Draufsich schematisch er-
scheint. Wdhrend der Rotation des Rotors 2 mit der Verteiler-
scheibe 10 konnen durch diese Verteilerscheibe 10 dem KEG

5 in bestimmten Umlaufsektoren verschiedene Medien iiber
einen Winkelverteiler 11 zugefihrt werden, der fest mit

dem Stator 1 verbunden ist, also beispielsweise zunichst
Druckluft zum Austreiben des Getrdnkerestes von der vorher-
gehenden Fiullung des KEG 5, sowie weiter Vorspritzwasser,
dann Reinigungsfliissigkeit, indem die Jeweiligen Medien

aus einem BehZlter 12 Uber eine Pumpe 13, die Leitung 14,
14', sektorformig verlaufende, den Offnungen 16 zugeordnete
Schlitze 31, dem KEG 5 zugefiihrt wird. Die Riickfiihrung
erfolgt Uber eine Leitung 15', 15 und das andere Bohrung-

Offnung-Paar 16, 31 wieder in den Behdlter 12,

Wahrend der Zeit, in der das mit dem Rotor 2 umlaufende
KEG_5 sektorenweise innen nacheinander den erforderlichen

Behandlungsmedien ausgesetzt wird, findet gleichzeitig



- - - -

0035238

_ _ MERTENS & KEIL
A/%i PAJTﬁQTﬁdV“ﬁKLTE:
in verschiedenen Sektoren mit jeweiligen Medien eine AuBen-
reinigung iber ein feststehendes Diisensystem 19 statt,

indem aus einem Behdlter 17 iiber eine Pumpe 18 das Diisen-
system 19 das KEG 5 mit Reinigungsfliissigkeit bespriiht

wird. Die verbrauchte Reinigungsfliissigkeit wird- in einer
zweckmdBig mit dem Stator 1 verbundenen Bodenwanne 22 auf-
gefangen und l1auft iiber ein Ablaufrohr 21 der Bodenwanne

22 wieder in den Behdlter 17 zuriick. Verschleppte Fliissig-
keiten aus den Behdltern 12 und 17 werden automatisch ersetzt.

Fig. ITI zeigt schematisch den Rotor 2 in Draufsicht mit
einer Anzahl von mit dem Rotor 2 rotierbaren Behandlungs-
kopfen 3, wobei die dargestellte Anzahl willkiirlich gewzZhlt
ist. Uber die Verteilerscheibe 10 mit 6ffnungen 16 werden
dem Behandlungskopf 3 wdhrend der Rotation in bestimmten
Sektoren Medien zu- oder abgefiihrt, und zwar jeweils solange,
wie sich die jeweilige Offnung 16 mit den jewells zugeord-
neten Sektorschlitzen 31 des Winkelverteilers 11 iiberdecken,
von welchen (gestrichelt) beispielsweise nur ein Paar dar-
gestellt ist.

Uber eine Transportbahn 23 werden dem Rotor 2 mittels eines
Schiebers 24 die KEGs 5 auf die einzelnen abgefertigten,
absenkbaren KEG-Aufnahmen 4 geschoben. Wzahrend der Rotation
des Rotors 2 in Pfeilrichtung B erfolgt die in Verbindung
mit Fig. I beschriebene Behandlung des KEG 5, das dann
nacﬁ Ende der Behandlung durch eine Vorrichtung 20 wieder
auf die Transportbahn 23 gezogen und in Pfeilrichtung C

weitertransportiert wird.

Fig. III zeigt das Beispiel einer Vorrichtung, in der aus-
schlieBlich vorgespannt und gefiillt wird. Der Stator 1
ung der Rotor 2, auf dem ein Behandlungskopf 3 und eine
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abgefederte, absenkbare KEG-Aufnahme 4 angeordnet ist,
sind 8hnlich wie in Fig. I ausgebildet. Der Rotor 2 ist
wieder um die Achse A rotierbar. Eine schematische Drauf-

sicht dieses Rotors 2 zeigt ebenfalls die Fig. II.

Wenn an der vorgesehenen Stelle ein KEG 5 in die Vorrichtung
eingeschoben ist, wird zunzdchst das in einer bestimmten
Umfangslage angeordnete Ventil 6 durch Vorbeibewegen an
einer enstprechend ausgebildeten, feststehenden Kurvenscheibe
33 betdtigt, wodurch uber den von der Druckmittelleitung

30 betatigten Zylinder 7 das KEG 5 mit seinem Ventil 8

gegen die Wirkung der Federn 27 auf den Behandlungskopf

3 abgesenkt wird. Dann wird idber das in der Druckmittel-
leitung 28 liegende mit der feststehenden Kurvenscheibe 34
zusammenarbeitende Ventil 9 ein im Behandlungskopf 3 nicht
dargestellter Stift betdtigt, der das Ventil 8 offnet.

Der Rotor 2 ist auch hier mit einer gelochten Verteiler-
scheibe 10 ausgeriistet, wie aus Fig. I1 zu ersehen. Widhrend
der Rotation konnen durch die in der Verteilerscheibe 10
enthaltenen Offnungen 16 dem KEG 5 in bestimmten Sektoren
verschiedene Medien iiber den mit entsprechenden sektorformig
verlaufenden Schlitzen 31 ausgestatteten Winkelverteiler
11, der fest mit dem Stator 1 verbunden ist, zugefiihrt
werden, wie Vorspanngas iiber die Leitung 14, 14' und im
AnschluB daran durch das Offnen eines nicht dargestellten
Einfillventils im Behandlungskopf 3 die Getrinkefliissigkeit
Uber den mit dem Rotor 2 rotierbaren Rotationsverteiler

25 und eine Leitung 32.

Nach erfolgter Fillung wird durch ein Riickschlagventil

26 das SchlieBen des nicht dargestellten Einfiillventils

im Behandlungskopf 3 eingeleitet und wieder {iiber die Leitung
14, 14' im Behandlungskopf 3 befindliches Restfiillgut iber
die Leitung 15, 15', die Verteilerscheibe 10 und den Winkel-
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verteiler 11 ausgeblasen.

Die Vorrichtungen nach Fig., I uﬁd III haben einen (nicht
dargestellten) Steuermechanismus, welcher sicherstellt,
daB die Ventile in den Medienzu- und -ableitungen solange
sperren, wie KEG 5 und Behandlungskopf 3 nicht fest und
dicht miteinander gekoppelt sind.

Es kann ferner eine (nicht dargestellte) Zusatzvorrichtung
vorgesehen sein, mit Hilfe welcher Temperaturkontrollmes-
sungen an der AuBenseite des KEG 5 oder der Medienzu- und
—-ableitungen vorgenommen werden konnen. Eine solche Zusatz-
vorrichtung ist insbesondere dann sinnvoll, wenn die eingangs
erwdahnten Arbeitsgidnge a) bis e) in einer erfindungsgemifBen
Vorrichtung und die Arbeitsgidnge gegebenenfalls f) und

g) in einer zweiten erfindungsgemZBen Vorrichtung ausgefihrt
werden. Dann kahn ndmlich das gerade mittels Dampf sterili-
sierte und daher noch mit Dampf gefiillte KEG 5 von der
ersten Behandlungsvorrichtung iliber eine Transportbahn zu

der zweiten Behandlungsvorrichtung transportiert und un-
mittelbar vor dem Eintreten in die zweite Behandlungsvor-
richtung hinsichtlich der AuBentemperatur des KEG 5 iber-
prift werden, so dafl der Zeitpunkt, zu welchem mit dem
Vorspannen und Fiillen begonnen werden kann, mit Sicherheit

festlegbar ist.

Wdhrend in Fig. I Verteilerscheibe 10 und Winkelverteiler 11
als Scheibenringe konzentrisch aufeinanderliegen und Jjeweills
im radialen Abstand Offnungspaare 16 bzw. Schlitzpaare 31
aufweisen, die Medienzu- und -abfiihrung also iliber dieselbe
Verteilerscheibe-Winkelverteiler-Kombination erfolgt, konnen
beispielsweise die Medienzufiihrung und ;abfﬁﬁrung je in
gesonderte Verteilerscheiben 10 und Winkelverteiler 11
verlegt werden. Zu einer solchen Losung kommt man gedanklich,
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wenn man sich die in Fig. I dargestellte Verteilerscheibe-
Winkelverteiler-Kombination zwischen den jeweils beiden
Offnungen 16 und Schlitzen 31 vertikal geteilt denkt, wodurch
zwel Ringpaare entstehen, die in gleichem radialen Abstand
von der Achse A und in axialem Abstand iUbereinander, even-
tuell mit Umkehrung von Ober- und Unterseite mit entsprechend
gednderter Leitungsfiihrung angeordnet sein kodnnen. Eine
gleiche Variante ist bei der Vorrichtung nach Fig. III
moglich.
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Bezugszeichenliste:

Stator

Rotor
Behandlungskopf
KEG-Aufnahme

Behdlter, z.B. zylindrischer BehZlter,

Ventil

Zylinder

Ventil

Ventil
Verteilerscheibe
Winkelverteiler
Behdlter

Pumpe

Leitung

Leitung

Bohrungen

Behdlter

Pumpe

Diisensystem
Ziehvorrichtung
Ablaufrohr
Bodenwanne
Transportbahn
Schieber
Rotationsverteiler
Riickschlagventil
Federn
Druckmittelleitung
Verkleidung
Druckmittelleitung
Schlitze

Leitung
Kurvenscheibe

Kurvenscheibe
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"Verfahren zur Reinigung und/oder Fiillung von Behdltern, z.B.
zylindrischen Behiltern wie KEGs, und Vorrichtung zur Durch-

fihrung eines solchen Verfahrens"

Anspriiche:

1. Verfahren zur Reinigung und/oder Fiillung von BehZltern,
z.B. zylindrischen BehZltern wie KEGs, zur Zufiihrung der
fliissigen oder gasformigen Medien durch ein stirnseitiges
Ventil des Beh#dlters iiber wenigstens einen Behandlungskopf,
dadurch gekennzeichnet, daB aus einer Mehrzahl von Behand-
lungskopfen jedem Beh#lter ein und derselbe, vorzugsweise in
einer im wesentlichen horizontalen Ebene ortsverzdnderlich
gelagerte Behandlungskopf wghrend mindestens zwei der Arbeits-
gdnge a) bis g) aus der Folge der Arbeitsgénge
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a) Austreiben des Getridnkerestes,
b) Vorreinigung,

¢) Hauptreinigung,

d) Nachreinigung,

e) Sterilisieren,

f) gegebenenfalls Vorspannen und
g) Fiillen

zugeordnet bleibt, und daB die jeweils iiber den einen Behand-
lungskopf und die Jeweiligen anderen Behandlungskopfe aus-
gefihrten Arbeitsgédnge gleichzeitig in einem bestimmten
Zeitverhdltnis zueinander ablaufen, indem dem jeweiligen
einen Behandlungskopf in zeitlicher Folge die fiir die Aus-
fiihrung der einzelnen Arbeitsginge erforderlichen Medien
zugefihrt werden, wzZhrend den jeweiligen anderen Behandlungs-
kopfen dazu und zueinander zeitlich versetzt die Medien

in gleicher Folge zugefiihrt ‘werden.

2. ‘Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dafl jedem Beh&dlter ein und derselbe Behandlungskopf wzhrend
der funf Arbeitsginge a) bis e), und gegebenenfalls f)

zugeordnet bleibt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, daf3 jedem BehZdlter ein einziger gesonderter Behandlungs-
kopf fiir ein etwaiges Vorspannen und das Fiillen zugeordnet
bleibt.

4., Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB gleichzeitig mit wenigstens einem Ar-
beitsgang der Innenreinigung eine AuBenreinigung durchge-

fihrt wird.
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5. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daB der Behzdlter mit dem Jjeweils zugeordneten
Behandlungskopf als Einheit zur Durchfiihrung von mindestens
zwei der Arbeitsgdnge a) bis g) an verschiedene Arbeits-

positionen bzw. -bereiche bewegt wird.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,

daB die Bewegung kontinuierlich erfolgt.

7. Vorrichtung zur Ausfiihrung des Verfahrens nach einem

der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dafl die
Behandlungskopfe (3) in definierten Abstidnden voneinander
angeordnet auf einer Bahn bewegbar und dabei mit den Medien-

zu- und -ableitungen nacheinander verbindbar sind.

. 8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
daB die Behandlungskopfe (3)‘auf einer rotationssymmetrischen
Bahn, vorzugsweise einer Kreisbahn angeordnet und bewegbar

sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,

daB fiir die Medienzu- und -ableitungen ein mit Offnungen

(16) versehene, vorzugsweise zur Rotationsachse (A) der
Behandlungskopfe (3) konzentrische Verteilerscheibe (10)
vorgesehen ist, welche relativ zu einem ebenfalls ggf. konzen-
trischen feststehenden, mit den Offnungen (16) zur Deckung
bringbaren sektorférmig verlaufenden Schlitze (31) aufwei-
senden Winkelverteiler (11), vorzugsweise zusammen mit

den Behandlungskopfen (3) rotierbar ist.

10. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7 bis 9, gekenn-
zeichnet durch einen Steuermechanismus, der eine Sperrung

der Medienzu- und/oder -ableitungen solange bewirkt, wie
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keine feste Verbindung zwischen Behdlter (4) und Behandlungs-—
kopf (3) besteht.

11. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7 bis 10, gekenn-
zeichnet durch eine Zusatzvofrichtung zur Temperaturmessung
an der AuBenseite von Behdltern (4) und/oder von Medienzu-

und/ oder -ableitungen.

12. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, daB in den Medienzu- und/oder -ableitungen
der Behandlungskdpfe (3) mechanisch betdtigbare Ventile
angeordnet sind.

13. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, daB fiir die Medienzu- und -ableitungen

je gesonderte mit Offnungen (16) versehene, vorzugsweise

zur Rotationsachse (A) der Behandlungskopfe (3) und ggf.
zueinander konzentrische Verteilerscheiben (10) vorgesehen
sind, welche jeweils relativ zu einem ebenfalls ggf. kon-
zentrischen feststehenden, mit den Offnungen (16) zur Deckung
bringbaren, sektorformig verlaufende Schlitze (31) aufweisen-
den Winkelverteiler (11), vorzugsweise zusammen mit den
Behandlungskopfen (3) rotierbar sind.



1/3

0035238
D
- Fig.]
19 | \]
i
f T 0 v
29 [
| S -
:é -
17 0 |30 A
::f:‘-?’ :
D= D
g 6.
= i— 4
P (= 33
it 97 S. || 34
; i
' 28
—
: wg W
N \\\\\II’/ \\\1/’ 15Y
: 22\| i “ 16 10
NNN lm NN
16
%\ J 1
— N3




0035238




Fig.III

{ =
5
[~
8 I ___J
NNNNNNNNNN | NNNNNNNN
H = H
-
27/.2_3: 3
-

0035238

s

A

11
M

) | 25
333§ //
§ !
N\
\
\
NE |




ST A Bl Y E Mg R ESE r 7. it [ Gam gl Bay ae piE
EURGHAILUHER B GHS O innNGEr ey

0035238

EP 81 10 1384

3 EINSCHLAGIGE DOKUMENTE P
Kﬂ«.am\ el Kanergrntnetg ges DoRkamants s Angabe, swv-old eo™genich, aer ; netndf e o e e e e e . ;
: raflgebic nen Tane o o 4_,____1 _; 1t v ;
X |US = A = 2 147 247 (PORTLAND) T1,8,5,0 4 67 ¢ 3/30 |

i . . | 6:7,8: g 08 B 9712 °

* Seite 1; Spalte 2, Zeile 54 « i 9,13 :

Figuren 1=8,

Seite 4, Spalte 2, Zeile 8;

14,15 *

DE -~ A = 2 435 778 (TUCHENHAGEN)

DE - A - 1 757 247

* Seite 2, Zeile 7 = Seite 5,
Zeile 163 Figuren 1,2 *

(DATZ)

* Seite 7, Zeile 4 - Seite 9,
Zeile 13; Figuren 1,2 *

FR « A = 1 542 236 (BURNETT)

)
i
|
H

i !

N i
|
{

i

i

'

H

)

H !

! .

H

.

H 1

H

§

! -
B S ongEne e

‘Den Haag

| * Seite 4, Spalte 2, A,B;
{ Figur 3 *
i

-~
o Ul

ON =
A

Oy
~ =~
[0eX§)]

11

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE {Int CI 7}

o o
o o
0=
WO

KATEGQRIE DER
GENANNTEN DOKUMENIL

a0 O 2 X

D: in der Anmeldung angetuiittes

o der Erfindung zugrunde

o kollidiciende Anmeldung

- von besonderer Bede(ﬁﬁiig-‘_
: technologischer Hintergrund
: nichtschrittliche Oftenbarung

. Zwischenliteratur

hegende Theonen sdot

Grndsalse

_ruaenbencht warde tur aila Patentanspriiche arstellt,

Dokument

L: aus ardern Gi-ndet
angefuhrtes Dokunient

&. Mitghed der gieichen Patent-

famahie  ubereirstunniendoes

Dohuirent

!

i

eIt

Prufer

VROMMAN

rf

V1 et

wtarm Sl 69 T8



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

